Ne. 1135. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eſttage Ay am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans 


« 


Seeitag, den 24. Januar. (Morgen: Ausgabe.) 


1862 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 6 Uhr Nachm. 
Berlin, 23. Jannar. In der heutigen Sitzung 
des Herrenhauſes legte der Iuftizminifter v. Ber⸗ 
unth die Eutwürfe, betreffend die Auflöſung des Lehns⸗ 
verbandes in der Provinz Pommern und das Geſetz über 
die Verantwortlichkeit der Minifter vor; der letztere 
Entwurf enthält eine Abänderung der Artikel 49 und 61 
der Verfaſſung⸗); das Anklagerecht ſteht uur den beiden 
Hänſern gemeinſam zu. Im Wefentlichen ſchließt ſich 
die Vorlage au jene von 1830 an. Der Kriegsminiſter 
err v. Noon bringt einen Geſetzentwurf ein, betref⸗ 
dend die Abänderung des Geſetzes vom 3. Sept. 1814. 
on dem Meiniiter des Innern Grafen Schwerin 
wird die Kreisordnung für die ganze Monarchie vor⸗ 
gelegt; dieſelbe hebt die Virilſtimmen auf. 
— v— 


9.8 49 der Verfaſſung beſtimmt, daß der König einen 
wegen feiner Amtshandlungen verurtheilten Minifter nur auf 

ntrag derjenigen Kammer begnadigen kann, von welcher die 
Auklage ausgegangen iſt. Nach § 61 der Verfaſſung können 
die Miniſter durch Beſchluß einer Kammer wegen des Ver⸗ 


brechens der Verfaſſungs⸗Verletzung, der Beſtechung und des 
Verrathes angeklagt rden, — ſtechung 


in Deutſel land. 
erlin, 22. Jan. > 
Gut ect eigene ehe aaa lt der 
druckt vor. Derſelbe umfaßt 67 Para vaphen unter ſechs Ti⸗ 
telu: 1) von den öffentlichen Wegen t 2) von den 
öffentlichen Fahrwegen; 3) von den öffentlichen Fußwegen; 
4) von den Verpflichtungen der Grundeigenthümer in Bezie⸗ 
hung auf den Wegebau; 5) von der Competenz der Behör⸗ 
den in Wegebau⸗Sachen; 6) Schlußbeſtimmungen. — Die 
ſehr ausführlichen Motive recapituliren zunächſt den Verlauf 
der ſeit 1808 über dieſe Frage ſchwebenden Verhandlungen 
aud weiſen das Bedürfniß einer geſetzlichen Regelung aus den 
Mängeln der gegenwärtigen Geſetzgebung nach. Die meiſten 
provinziellen egeordnungen datiren aus Anfang und Mitte 


des vorigen Jahrhunderts, während in dieſem Jahrhundert die 
ganze Agrar⸗ und bäuerliche eee ee iſt, 
daß jene auf dieſe gar nicht mehr paſſen. „Mit dieſer In⸗ 
coneruenz und Vielſpältigkeit der Geſetz hängt es zuſammen, 
daß der beſtehende Rechtszuſtand in einer Weiſe ein unſichrer 
eworden, wie es ohne Analogie in den preuß. Rechtsver⸗ 
Pältniffen iſt“; abweichende n ‚Biene 275 
i i i r feſtz ; 75 
e ſich der actuelle Rechtszuſtand 
n Beziehung auf das Wegebauweſen der verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen und nn nicht 51 eh 8 1175 
Anſchauung bringen läßt.“ Bei ſolchem Zuſtande iſt die 
Weitrentenckekung der Verkehrswege vielfach gehemmt, wäh⸗ 
rend der Fortſchritt der Zeit gerade ihre Förderung erheiſcht. 
Das vorliegende Bedürfniß kann, nach Ueberzeugung der Re⸗ 
gierung, „auch Erlaß . Gir einen, gleiche Rechts⸗ 
in der ganzen Mo ie herſtellend 
gerieten befriedigt e de letzteres fr eh het Ar bis⸗ 
erigen allgemeinen, wie der in den v i Brovi 
heiten a n Geſege, erſchiedenen Provinzen 
treten; nur einige derſelben und die ſich auf beſondere Rechts- 
titel gründenden Rechte und Verbindlichkeiten ſollen in Kraft 
bleiben. Die Wegebaulaſt ſoll künftighin vorbehaltlich zu ge⸗ 
währender fiskaliſcher Unterſtützungen regelmäßig den politi⸗ 
chen Gemeinden und Kreiſen, wo aber ein Wege⸗Zoll erho- 
ben wird, den Hebungsberechtigten obliegen. Der Inhalt der 
Verpflichtungen wird beſtimmt, die Handhabung der Aufſicht 
geregelt. Die Verpflichtungen der Grundeigenthümer in Be⸗ 
ziehung auf den Wegebau werden geordnet und insbeſondere 
Fe lc e Feen le 
ir ie n ere Letzteres giebt einen vorläufigen 
Vorſchriften.“ noch mangelnden allgemeinen Expropriations⸗ 
en.“ (Dabei iſt von einem „ebenfalls im Entwurf 


Ordnungen und Obſervanzen 


das g 56 Steeb .f. 
se roße Staatsgebäud 
Telegraphen⸗Amt erhebt, gebäude, welches ſich 
endet ſein. Wie ver 
elegraphenweſens, 


jetzt für das 
wird wohl erſt in drei Jahren voll⸗ 
autet, wird der bisherige Director des 
Oberſtlieutenant Chauvin, in den activen 


f > ienſt des Ingenieurcorps zurücktreten; als ſeinen Nachfolger 


ezeichnet man den 
jetzt neben demſelben beſchäftigt ist. 
ei ieſer Tage war im Berliner Handwerker⸗Vereine 
ande ſechnenkünſtler, der ſeit feinem ſiebenten Jahre blind iſt, 
ier Ein Von ſeinen außerordentlichen Leiſtungen wollen wir 
ba des anführen. Von folgender Zahl 
en il ee 8 
te einzelnen Ziffern vorgeſagt, wona 
9 aussprach. Nachden er eine zweite ihm vorgeſagte 
weni u ahl ausgeſprochen, addirte er beide Zahlen in 
uf Ser eeunden. Erſtere multiplicirte er mit 7 und ſagte 
25 efragen bother an, was für eine Ziffer die 5., 7, 11., 
25. Stelle u. ſ. w. wäre Von der Zahl 11980168000 zog er 
zu wenigen Secunden die Cubikwurzel (4820) heraus. Nach⸗ 
5 ken och mehrere Exempel dieſer Art gelöſt, wußte er die 
obengenannte Zahl noch ganz genau. Eine für ihn im Hand⸗ 
werker-Vereine veranſtaltete Sammlung ergab gegen 25 
— Dieſer Tage ift 


Oberſtlieutenaut Mertens, welcher ſchon 


— 


eine General⸗Viſitation bei allen un⸗ 


letzt ausgearbeiteten Expropriations⸗Geſetz“ die Rede, welches 
„früher oder gleichzeitig mit der Allgemeinen date Punt ff 
Geſetzeskraft erlangen“ werde). — Der wichtigſte Punkt i 

„die Feſtſtellung der Bauverpflichtungen“. In dieſer Bezie⸗ 


hung wird die jetzige Geſetzgebung in ihren partikularſten 
Verzweigungen zuſammenhängend dargeſtellt; das Reſultat 
iſt, daß bei aller Mannigfaltigkeit doch im großen Ganzen 
eine weſentliche Uebereinſtimmung in gewiſſen Hauptpunkten 
hervortritt, namentlich „eine örtlich, nach den Feldmarken be⸗ 
grenzte Wegebaupflicht, welche dem nächſt Betheiligten ob⸗ 
liegt“, allmälig „immer beſtimmter als Gemeindelaſt ſich dar⸗ 
ſtellend“ auch die Mitbetheiligung der Kirchſpiele und Kreiſe 
n „eine Verpflichtung des Fiscus zur Mitwirkung 
ei Unterhaltung der Wege — ſoweit ſie nicht auf fiskaliſchem 
Grundbeſitz ruht — nur vereinzelt und auch nur im Zuſam⸗ 
menhang mit aturalleiſtungen der Anwohner aus einer, auf 
die adjacirenden Gemeinden nicht beſchränkten Umgegend.“ 
Außerdem hat durch die Entwickelung des Eiſenbahnweſens 
„eine Verpflichtung des Fiskus zum Landſtraßenbau ihren ei⸗ 
gentlihen Gegenſtand von ſelbſt verloren; die Geſetzgebung 
muß ſich dieſer Entwickelung anſchließen.“ — Wenn nun „fort⸗ 
an von beſtimmten fiskaliſchen Verpflichtungen ee wird, 
ſo ergeben ſich in Uebereinſtimmung mit dem beſtehenden 
Rechte als die zunächſt und natürlicher Weiſe Wegebaupflich⸗ 
tigen die Gemeinden“. Dadurch wird für die meiſten Landes- 
theile eine Aenderung des Rechtszuſtandes nicht bedingt; auch 
weitere und ſtärkere Verbände, wo ſie ſchon beſtehen, werden 
nach $ 31 des Geſetzentwurfs beibehalten; für andere Landes⸗ 
theile führt eine ſachgemäße Rechts» Entwickelung von felbft 
darauf, poſitiv die Verpflichtung der Gemeinden eintreten zu 
laſſen. Eine Aenderung kommt hierbei nur inſofern in Frage, 
als die jetzigen Gemeinden ſtatt der Gemeinſchaft der Grund⸗ 
beſitzer eines Ortes, bezüglich ſtatt der Adjacenten eintreten.“ 
Endlich ſind die Kreiſe heranzuziehen, die ſchon bisher, ohne 
ſic ung verpflichtet zu ſein, der größeren Verkehrsſtraßen 
ich angenommen haben; auch hier ſchließt ſich der Geſetzent⸗ 
wurf nur dem factiſchen Hergange an. — Die Details des 
Geſetzentwurfs ſpäter. 


3 Berlin, 22. Jan. Wie ich Ihnen vor einiger Zeit 
mitgetheilt, haben wir aus der Mitte des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes einige Vorlagen in Bezug auf unſere volkswirthſchaftliche 


Geſetzgebung zu erwarten. In gleicher Weiſe Schritte 
o um di i - 1 wieder⸗ 
herzuſtellen. Art. 94 führte ee e ür alle Ver⸗ 

8 er Na 


rechen privater und politi tur, ſo wie für alle Preß⸗ 
vergehen ein. Nach Art. 90 konnten ful alle hen‘ Ver⸗ 
brechen, namentlich für e Schwurgerichte eingeſetzt 
werden, eine definitive Verpflichtung war nicht ausgeſprochen. 
Durch das Geſetz vom 25. April 1853 wurde für politiſche 


Verbrechen ein beſonderer Staatsgerichtshof ohne Geſchwore⸗ 


nen eingeſetzt. Die Hinzuziehung von Geſchworenen bei Preß⸗ 
vergehen wurde Dart das Geſetz vom 6. Mai 1854 abge 
ſchafft. Dieſe Anomalien in unſerer Criminalrechtspflege, die 
aus aller Welt bekannten Motiven entſtanden find, jollen nun, 
nachdem die Männer, welche ſie einzuführen für dienlich er⸗ 
achteten, glücklich beſeitigt ſind, dieſelben Wege gehen, und 
das Prinzip der Geſchworenengerichte in Preußen auch für 
politiſche und Preßvergehen wieder zur Geltung gebracht wer⸗ 
den. Dies iſt um ſo nothwendiger, als wir mit unſerm ge⸗ 
genwärtigen Zuſtande hinter andern deutſchen Staaten zu⸗ 
rückſtehen und Preußen muß doch vor allem ein deutſcher Mu⸗ 
ſterſtaat werden, um ſich die Sympathien des deutſchen Volks 
immer mehr zu befeſtigen. 

— Der Staatsminiſter v. Auerswald hat geſtern 
einen Theil des Tages außerhalb des Bettes zugebracht; die 
zurückgebliebene allgemeine Schwäche iſt jedoch ſo bedeutend, 
daß der Miniſter vorausſichtlich noch längere Zeit von den 
Geſchäften entfernt bleiben wird. 

— (Nat Ztg.) Die hier erſcheinende „Conſtitutionelle 
Correſpondenz“ enthält folgende von der „Sternzeitung“ und 
der „Berl. Allg. Ztg.“ wiedergegebene Tendeuzlüge: „Die 
Fraction Grabow hätte Herrn Bürgers bei der Wahl des 
erſten Vizepräſidenten durchringen können, wenn ſie einen 
Compromiß mit den Katholiken eingegangen wäre. Vieler⸗ 
— ſ— — — —— 


izei-Aufſicht ſtehenden Perſonen durch die Polizei vor⸗ 
te 2 105 05 wurden dabei mehr als 100 Ueber- 
ermittelt. 5 
nere und, 20. Januar. Von den bei den Soldaten⸗ 
ſchlägereien Verwundeten, befinden ſich augenblicklich noch ſie⸗ 
ben im Lazarethe. Zwei von dieſen liegen an gefährlichen 
den darnieder. e 
9 Ein Cösliner Bürger, dem kürzlich ein Wechſel zur 
Zahlung vorgezeigt wurde, wußte ſich in der Verlegenheit 
nicht anders zu helfen, als denſelben in den Mund zu ſtecken 
rſchlucken. { 
hai AR a deren Gäften in Bad Driburg, ſchreibt 
Anton Wallerſtein, ſah ich auch mehrere Male täglich Haſſen⸗ 
flug, welcher dort die Cur gebrauchte. Der einſt ſo mächtige 
Mana erſchien als ein wahres Bild des Jammers; in dem 
ziemlich hohen Alter, worin er ſich bereits befindet, ſcheinen 
ihn die Gebrechen deſſelben bedeutend beimuſuchen, ſein Gang 
iſt ſchleppend, das Gehör ſehr im Abnehmen, und auch mit 
dem Geſichte will's nicht recht mehr gehen. Haſſenpflug macht 
durchaus den Eindruck eines in ampf und Arbeit alt ge⸗ 
wordenen Bureaukraten. Seine Geſichtszüge ſind ſtreng, hart 
und wenig einnehmend, doch hat die Haltung immer noch 
etwas Unbeugſames, Stolzes, Anmaßendes, wie denn über⸗ 
haupt Haſſenpflug's Perſönlichkeit keinen wohlthuenden Ein⸗ 
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in Hamſburg: J. Türkheim und z J. Schöneberg. 


lei Gründe jedoch widerriethen dieſen Schritt, zu dem ſich 
die Linke des Hauſes verſtanden hat.“ — Die Sache verhält 
ſich vielmehr ſo, daß von Seiten der Fraction Grabow die 
Fraction Reichenſperger beſchickt wurde, um eine Verſtändi⸗ 
gung herbeizuführen. Dieſe kam nun allerdings nicht zu Stande, 
vielmehr behielt letztere Fraction ſich völlig freie Hand vor. 
Dagegen iſt von der Linken nicht der geringſte Schritt zu 
einem Compromiß mit der Fraction Reichenſperger geſchehen. 
Wenn die Freunde des Herrn Oſterrath meiſt für Herrn Beh⸗ 
rend ſtimmten, fo war ihnen eben jo wenig irgend eine Gegen⸗ 
leiſtung in Ausſicht geſtellt, als von der miniſteriellen Seite 
den Polen, welche Herrn Bürgers den Vorzug gaben. 
In Bezug auf die Erweiterung der Haftpflicht der 
Poſtverwaltung, welche durch einen dem Landtage vorzulegen⸗ 
den Geſetzentwurf Haan wird, lauten die Gutachten der 
andelskörperſchaften, ſoweit ſolche bis jetzt bekannt geworden 
755 meiſt inſofern nicht afin als ſie im Intereſſe des 
öffentlichen Verkehrs eine fernere Ausdehnung der von der 
Poſt zu gewährenden Garantien befürworten. 

Poſen, 22. Januar. Bei der in Kozmin am 20. d. 
abgehaltenen Nachwahl wurde Herr v. Niegolewski, wel⸗ 
cher bekanntlich die frühere Benachrichtigung über ſeine Wahl 
in deutſcher Sprache nicht hatte annehmen wollen, mit 272 

egen 72 wiedergewählt. Letztere fielen auf den Gutsbeſitzer 
geen auf Klenka. Es iſt anzuerkennen, daß die Deutſchen 
hier nicht, wie bei anderen Nachwahlen in Poſen, ſich der 
Abſtimmung gänzlich enthalten haben, obwohl ſie ihre Nieder⸗ 
lage in dieſem Wahlkreiſe vorausſehen mußten. Herr v. Nie⸗ 
golewski wird nun wohl ſeinen Wahlmännern nicht die Laſt 
einer dritten Wahl auflegen. 

Frankreich. ’ 

Paris, 20. Jan. England und Frankreich ſchicken beide 
je eine Corvette zur Beobachtung vor Charleſton und in den 
Hafen von New⸗ Pork. 


Italien. 

Turin, 20. Januar. Während der neapolitaniſche Cor⸗ 
reſpondent der „Independance Belge“ zugiebt, daß in der Car 
pitanata das Räuberweſen Privaten zwar noch ſehr läſtig, 
doch dem Staate nicht weiter gefährlich ſei, N der 
Correſpondent der „Augsburger Allgemeinen Zeitung: „In 
der Capitanata wachſen die Banden mit jed 


raſchend und ne 2 


am 


r Bee Du 


denen Papieren re eine nicht unbedeutende Anzahl 
von Anhängern zählte und „eben fo, wie die bourboniſtiſche 
Comités, bemüht war, den Brigantaggio zu unterſtützen.“ 
Außland und Polen. 

„St. Bunnbinge: Zeitung“ energiſch eine Lanze gegen Däne⸗ 
mark bricht, bei Gelegenheit der Erwähnung der däniſchen und 
preußiſchen Noten, denen fie eine „Arſchinenlänge“, wie ſie 
ſich auszudrücken beliebt, oetroyirt, behandelt die Nordiſche 
Biene“ in ihrem heutigen Leitartikel die Streitfrage zwiſchen 
Dänemark und Deutſchland, dieſſelbe von einem anderen Ge⸗ 
e auffaſſend. Darnach findet ſie in den Worten 
des Königs an General Wrangel eine Erklärung der jüngften 
telegraphiſchen Depeſche von der angeblichen Abſicht Preußens, 
die diplomatiſchen Beziehungen mit Dänemark abzubrechen, 
für den Fall, daß der Einfluß des Reichsrathes auf die Ver⸗ 
waltung Dänemarks und Schleswigs fortbeſtände. Dem 
Grafen Bernſtorff wird vorgeworfen, er habe überſehen, daß, 
wenn die Geſammtſtaats ⸗Conſtitution Holſtein nicht mehr 
umfaſſe, wobei von Schleswig überhaupt nicht mehr die Rede 
ſein könne, der deutſche Bund ſelbſt den König von Däne⸗ 
mark durch Exekutiv⸗ Androhung gezwungen habe, die Ver⸗ 
{offung vom 6. November 1858 aufzuheben. Da aber der 

und das bezügliche Patent anerkannt hat, ſo dürfte Preußen 
kaum einen rechtmäßigen Grund finden, die Legalität des Reichs⸗ 
rathes anzufechten. (Sie! 

anzig, den 24. Januar, 

* (Gewerbeverein.] In der geſtrigen Sitzung des 
Gewerbevereins hielt Hr. Malermeiſter Brieſewitz einen 
beifällig aufgenommenen Vortrag „über Waſſerglas, ſeine 
Darſtellung und Anwendung“, welcher Veranlaſſung zu einer 
lebhaften bite über die praktiſche Bewährung 9 
Erfindung gab. Während ſich die Herren Jacobſen, D 


m 
druck hervorbringt. Zu gleicher Zeit verweilte auch dort der 
N kurheſſiſche Miniſter Abse, und oft ſah man 
eide Herren vertraulich Arm in Arm in den Promenaden 
wandeln. Der jetzt mächtige Miniſter macht aber ebenfalls 
keinen ſehr e Chart, da deſſen Phyſiognomie 
doch gar zu nichtsſagend erſcheint. 

8 5 Aus Eſſ 8 14. Januar wird dem Peſther Lloyd 
geſchrieben: „Geſtern um 412 Uhr Vormittags wurde der 
ier eingebrachte Räuberhauptmann Görga mittelſt Stranges 
bin erichtet. Durch ſeine Wunden verhindert, das Bett zu 
verlaſſen, wurde er in demſelben in den 
bracht, wo ſein Verhör ſtattfand. Er war 
gelegten Verbrechen 2 konnte jedoch trotz aller Er⸗ 
mahnungen und ſelbſt der Bemühungen des Herrn Biſchofs 
Stroßmayer zu keinem Geſtändniß gegen feine noch leben⸗ 
den Mitgenoſſen gebracht werden und ſtarb, ohne den Aufent⸗ 
halt derſelben zu verrathen.“ 
en; Am Abend des 12. Januar hat am Montblanc wieder 
ein furchtbarer Bergſturz Statt gefunden. Der ganze Wald 
von La Perriere iſt durch die herabſtürzenden Steinmaſſen 
vernichtet, wie auch eine große Strecke der eben vollendeten 
Landstraße. Glücklicher Weiſe iſt bei dem Unglück Niemand 
umgekommen. 


Comitatsſaal ge⸗ 
der ihm zur Laſt 


und Joh. Krauſe über die von ihnen durch Anwendung des 
Waſſerglaſes erzielten Reſultate beifällig äußerten, beſtritten 
die Herren Malermeiſter Kriebiſch und Schmidt die prak⸗ 
tiſche Verwendbarkeit dieſes Materials, was indeſſen, nach 
dem Urtheile der Lobredner deſſelben, ſehr wohl an der viel⸗ 
fach im Handel vorkommenden Verfälſchung des Waſſerglaſes 
liegen könnte. 

Unter den eingegangenen Fragen wurde die über die 
Urſachen des Tönens der Telegraphendrähte vorzugsweiſe 
discutirt. Dieſes wird hauptſächlich den Wirkungen des Tempe⸗ 


raturwechſels zugeſchrieben. Verſchiedene andere noch ange⸗ 


führte Urſachen ſind mindeſtens problematiſch. — Schließlich 
machte der Vorſitzende Hr. F. W. Krüger, ebenfalls durch 
eine im Fragekaſten vorgefundene Notiz angeregt, die Ver⸗ 
ammlung noch auf ein in unſerer Stadt von namhaften 

erſönlichkeiten bezwecktes Unternehmen aufmerkſam, welches 
die billige Herſtellung und Vermiethung von Arbeiterwoh⸗ 
nungen betrifft, und forderte die Mitglieder des Gewerbever- 
eins zu reger Theilnahme an der Ausführung dieſer gemein⸗ 
nützigen Abſicht durch Zeichnung von Actien auf. 

Die in unſerer No. 1132 der „Montagspoſt“ eutlehute 
Notiz, daß Herr Rudolph Gense eine Dramaturgenſtelle am 
Walluertheater angenommen habe, iſt, wie wir erfahren, un⸗ 
begründet. 

* [Gerichtsverhandlungen am 23. Jauuar.] Das 
bisher unbeſcholtene Dienſtmädchen Auguſte Plettner iſt an⸗ 
geklagt, ſich am Abend des 2. Januar c. um 9 Uhr auf den 
Hel des hieſigen Goldſchmieds Meyer, deſſen Dienſt ſie am 
Morgen deſſelben Tages verlaſſen hatte, geſchlichen und von 
einer Leine zwei dort aufgehängte Kinderhemden im Werth 
von 20 Sgr. weggenommen zu haben. Die Augeklagte verſi⸗ 
chert ihre vollkommene Unſchuld, hebt ihre bisherige Unbe— 
ſcholtenheit und den Umſtand hervor, daß ſie längere Zeit bei 
dem Herrn Profeſſor Hirſch gedient und dort, da ihr Alles 
anvertraut worden ſei, Gelegenheit gehabt habe, Veruntreuun⸗ 
gen zu verüben, wenn ſie dazu irgend Neigung gehabt hätte, 
daß ihr mithin nicht zuzutrauen je daß fie um den Preis 
zweier werthloſer Kinderhemden ihren BER, Namen aufs 
Spiel geſetzt haben follte, und erzählt folgenden Hergang der 
Sache: Sie habe bei dem Meyer eine farbige Schi 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helene Wolf fheim, 


Kaufmann Adolph Hirschberg, 
Pr. Stargardt — Rieſenburg, 
den 21. Januar 1862. [488] 


Bekanntmachung. 


Zu den Strombauten in der Nogat zwiſchen 
Piedel und Marienburg und in der ÜBeichjel 
wiſchen Montauerſpitze und Dirſchau ſollen 
ür das Jahr 1862 im Wege der Submiſſion 
gekauft werden für jeden der beiden Ströme; 

3000 Schock ordinaire Faſchinen, 

3000 „ Buhnenpfähle, 

100 Schachtruthen Feldſteine. f 

Unternehmer werden aufgefordert, ihre Of⸗ 
ferten portofrei mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Baumaterial“ 
ſpäteſtens bis zum 


5. Februar er., a 

i Vormittags 11 Uhr, 8 

de einzureichen, zu welcher Zeit die eingegan⸗ 
genen 


empfiehlt 


fferten in Gegenwart der anweſenden 
unternehmer eröffnet werden ſollen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen hier zur 
Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung der 
Copialien überſandt werden. 1 

Marienburg, den 12. Januar 1852, 


Der Waſſerbau⸗Inſpector 
[323] 


lichem zur 
R. Gersdorff. 
Bekanntmachung. 


K önigliche Oſtbahn. Fange teien ſo eben und iſt au finden in 


ürze zurück⸗ 5 


Der 
electromagnetiſche Geſundheits⸗ und Kraftwecker, 


geſchlechtlicher 
krankhaften Po 


beim Privilegiums⸗Inhabe 
durch 18 Jahre praktiſch er Arzt für ſyphilitiſche pa 


zu jeder Nadelarbeit, 


und Corſettfabrikanten u. ſ. w. Preis 115 Thlr. Kleine 
Rund zum Hausgebrauch von 45 Thlr. bis 105 Thlr. Preiscoura 
anweiſung wird jeder Maſchine beigegeben. x 


Buch⸗ und Runft-Banbigun., 


Yangaalie 35: 


gelaſſen, ſich Abends in deſſen Haus begeben, um dieſelbe von 
dem neuen Dienſtmädchen des Meyer abzuholen, habe dieſe 
jedoch in der Küche nicht gefunden, ſei deshalb auf den Hof 
gegangen, um zu ſehen, ob ſie in ihrer Stube ſei, habe dort 
auf einer Leine etwas hängen ſehen, was ſie in der Dunkel⸗ 
heit für ihre Schürze gehalten und deshalb abgenommen habe, 
und habe nun, als ſie ſich überzeugt, daß es Kinderhemden 
ſeien, dieſelben dem Mädchen bringen wollen, damit ſie nicht 
geſtohlen würden, ſei jedoch auf dem Hausflur von dem Meyer 
ergriffen und als Diebin der Polizei überliefert worden. Herr 
Meyer beſtätigt zwar, daß Angeklagte eine Schürze bei ihm 
vergeſſen habe, führte aber gegen die Angeklagte an, daß er 
von ſeiner Stube aus an der Leine vor dem Fenſter habe 
zupfen hören, daß er ſich ſofort auf den Flur begeben und 
über denſelben eine vermummte Perſon eilig habe mie 
hen, die er an der Hausthür ergriffen und in der er die An⸗ 
geklagte erkannt habe. Der Re Staatsanwalt v. Graeve⸗ 
nitz hielt bei der bisherigen Unbeſcholtenheit der Angeklagten 
die vorliegenden Indizien nicht für ausreichend, deren Schuld 


zu beweiſen, da ihre Angaben möglicher Weiſe richtig ſein 


könnten und beantragte daher ihre Freiſprechung. Der Ge⸗ 
richtshof erachtete es jedoch für unwahrſcheinlich, daß Ange⸗ 
klagte ſelbſt in der Dunkelheit zwei weiße Kinderhemden in 
unmittelbarer Nähe mit einer farbigen Schürze verwechſelt 
haben ſollte, hielt es ferner für nachgewieſen, daß die Angabe 
der Angeklagten, ſie habe das Mädchen in der Küche nicht ge⸗ 
funden und ſie deshalb vor der e erwarten wollen, 
erlogen ſei, da Zeuge Meyer die Anweſenheit deſſelben in der 
Küche bekundet habe, und nahm endlich an, daß Angellagte 
keinen Grund zu beſonderer Eile und zur Vermummung ge⸗ 
habt haben würde, wenn ſie nur für die Sicherheit des Meyer⸗ 
ſchen Eigenthums beſorgt geweſen wäre. Er verurtheilte da⸗ 
her die Angeklagte wegen Diebſtahls zu einer Woche Gefängniß. 

2) Am 24. November pr. brach in der Abſeite der Scheune 
des Hofbefiger Peter Sucht in Schönbaumerweide Feuer aus, 
welches mit ſolcher Heftigkeit um ſich griff, daß das Wohn⸗ 
baus und die andern Wirthſchaftsgebäude des Lucht, welche 
mit der Scheune unter einem Dache lagen, in kurzer Zeit voll⸗ 
ſtändig niederbrannten, auch 18 Stück Vieh und eine Menge 


von Inventarienſtücken ein Raub der Flammen wurden. Der 


ein neuerfundener 


mit einem k. k. ausſchließlichen öſterreichiſchen Privilegium verſe⸗ 
hener Apparat zur Heilung von 
Impotenz und der vielen Folgeübel von 
utionen und erotifchen Ausſchweifungen ze. 


iſt einzig und allein zu haben 


in Wien, Stadt Tuchlauben No. 557. 


NB. Eine ausführliche Gebrauchsanweiſung wird als Broſchüre beigegeben. 


Die iaschinenſabrid von J. Robert lich 


Neudnitzer Straße No. 


in Leipzig, Ner t 
5 Nähmaſchinen 


Garantie wird zugeſichert 
Schneider, 


— hen — . n \ £ 
In Verlage von Ferd. Schneider in Ber Kurmärkiſche Privat-Bank. Nalgene, . en a 
| | in a Bean nem ach ung, . Turn. und Fecht-Verein 
E T II st D 0 u b b © r C k 9 Den nl, Meefenan 5 ener 13 Turn-Uebung: Montag und Donnerstag. 4 


ſollen in Berlin 


dauals ſchwer kranke Eigenthümer konnte nur mit genauer 


heumatismen und Nerveuleiden, 


r Dr. Wilh. Gollmann, 


ſolideſter und eleganteſter Bauart jo wie neueſter Conſtruction iu verſchiede⸗ 
nen Größen und zu den billigſten Preiſen. Dieſe Maſchinen nähen mit Zwirn⸗ und Seidenfaden 
mit der größten Genauigkeit, Schnelligkeit und Leichtigkeit. Es ſlehen ſtets ferti 
gefälligen Anſicht und Probe in der Fabrik bereit. 

Große Rädermaſchinen mit eiſernem Untergeſtell, doppeltem 
andhabung der Maſchine erforderlichen Zubehör für 


ge Mai chinen zur 


Schiffchen und mit ſämmt⸗ 
chuhmacher, Mützen⸗ 
aſchinen für die verſchiedenſten Fä rer 
nte gratis. Leichtfaßliche Besten 


— — 


öffentliche Niederlagen für in⸗ 


* 
V 


33 j 
TER NN. 


Noth aus dem brennenden Gebäude gerettet werden. Der 
durch das Feuer angerichtete Schaden beläuft ſich auf ungefähr 
2500 Thlr. Der Verdacht der vorſätzlichen Brandſtiftung fiel 
ſofort auf den Schweinejungen des Sucht, den erſt 14jähri⸗ 


gen Carl Gottfried Sehl aus Prinzlaff, der denn auch ein 


offenes Geſtändniß dahin ablegte: Er habe es zwar in dem 
Sucht'ſchen.Dienſt im Ganzen ſehr gut gehabt, habe indeß 
einige Arbeiten verrichten müſſen, die ihm im höchſten Grade 
zuwider geweſen ſeien, ſei endlich auch dadurch unangenehm 
berührt worden, daß die Jungfern ihn häufig ausgeſcholten 
hätten. Er habe daher aus dem Dienſte loszukommen ge⸗ 
wünſcht, indeß 1 Thlr. Miethsgeld, den er noch nicht abge⸗ 
dient, nicht im Stich laſſen wollen. Er habe vergeblich geſucht, 
ſich den Thaler von dem Knecht des Sucht zu verſchaffen und 
jei endlich auf den Gedanken gekommen, daß ſein Dienſtver⸗ 
hältniß ſich am einfachſten löſen würde, wenn das Gehöft des 
Sucht in Aſche läge. Er habe ſeinen nunmehr gefaßten Vor⸗ 
ſatz der Brandſtiftung mehrere Tage mit ſich herumgetragen 
und mehrmals ausführen wollen; an einem Tage ſei er aber 
dadurch daran verhindert, daß er das Fieber bekommen habe, 
am andern Tage ſei er durch die fortdauernde n 
des Knechtes geſtört und erſt am dritten Tage habe er Ge⸗ 
legenheit gefunden, ein entzündetes Stück Streichſchwamm in 
das in der Abſeite befindliche Stroh zu werfen, welches auch 
ſofort Feuer gefangen habe. Jetzt ſei ihm feine That leid ge- 
worden, er habe das Feuer wieder löſchen wollen, daſſelbe jet 
indeß ſchon zum Dach hinausgeſchlagen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu 2 Jahren Gefängniß. 


Schiffs⸗Nachrichten. 7 
armouth, 20. Januar. Die preußiſche Bark ‚Mir 
rianne Bertha“, aus Memel, nach London mit Holz beſtimmt, 
iſt geſtern auf Hasbro Sand am Grund geweſen, jedoch mil 
Hilfe eines Dampfers leck wieder ab- und in den Wold ein⸗ 
gekommen. Hat Hilfsmannſchaft zum Pumpen an Bord | 


Heute iſt das Schiff mit Hilfe von Bergern, begünſtigk von 
der Fluth und unter Aſſiſtenz von ER ER Su Rhede 
geankert. 0 


Verantwortlicher Nedaeteur: Ricke rt in Do j 


En kräftiger junger Mann, der verheirathet 
it u. jeiner Militairpflicht bei der Artillerie | 
und Capallerie genügt hat, wünſcht eine Stelle 
als Polizei⸗Verwalter auf dem Lande ꝛc., oder 
als Privatſecretair, Protokollführer oder Kanzliſt 
bier oder außerhalb. Wenn es verlangt wird | 
kann die Frau in der Wirthſchaft unentgeltlich 
behilflich ſein. Empfehlende Atteſte von bochge⸗ 
ſtellten Perſonen und Behörden ſind vorhanden. 
Gef. Adr. unter Littr. v. L. 1. werden in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 1 


Ein muſikaliſch gebildeter Hauslehrer wird für 
] mehrere Kinder auf einem Gute in Pom⸗ 

mern gewünſcht zum 1. pril cr. i 

Adreſſen werden unter T. 489 in der Er: 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


E wird für 2 Kinder ſofort ein Hauslehrer 
geſucht, der außer den gewöhnlichen Wiſſen⸗ 
e 
ut Unterricht ertheilt. Meldungen Brod⸗ 

bänkengaſſe 10, 1 Treppe. 7 306 


Fu ein deutſches Credit⸗Inſtitut wird ein 
tüchtiger und zuverläſſiger Agent fü 
Bi geſucht. on ia 


Onanie, 


ranco-Adr. sub A. B. 39 an dle 


Erped. 
der Nationalzeitung in Berlin. 493 


Ein junges Mädchen, aus achtbarer Familie, das 
> fi mehrere Jahre mit der Wirthſchaft und 
feinen Handarbeiten beſchäftigt hat, ſucht zum I. 

März oder 1. April auf dem Lande eine Stelle 


Fecht-Uebung: Mittwoch und Sonnabend von 
7—9 Uhr Abends. 
Anmeldungen werden im Turnlocale au 
dem Stadthofe während der Uebungszeit an 


Für den Betrieb der zur Königlichen Dit: 
bahn gehörigen e in Dirſchau ſoll 
die Lief rung von 80 Laſt Nußkohlen im Wege 
der öffentlichen Submiſſion pernungen werden. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten por⸗ 
tofrei, verſiegelt und mit der Auſſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Nußkohlen für 

die Cement⸗Fabrik in Dirſchau“ 
verſehen, bis zu dem auf 

Mittwoch, den 29. Januar er., 

, Vo mittags 11 Uhr, © 97,0 
im Bureau der III. Betriebs⸗Inſpection in Dir- 
ſchau anſtehenden Termine an den Unterzeichne⸗ 
ten einſenden. 

„Die Oeffnung der Offerten erfolgt zur be⸗ 
zeichneten Terminsſtunde im Beiſein der etwa 
perſönlich erſcheinenden Submittenten. 

„Die Lieſerungs⸗Bedingungen liegen im dies⸗ 
ſeitigen Bureau zur Einſicht aus, auch ſind die⸗ 
ſelben an der Danziger Börſe einzuſehen. 

irſchau, den 14. Januar 1862. 
Der Eiſenbahn-Betriebs⸗Inſpector 


[374] Bachmann, 


- Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch-Guane 
sowie a 
echt amerik. Baker-Guano 
enthaltend laut Analyse des Freiherrn 


Dr. von Liebig ca. 80% phosphor- 
sauren Kall, empfiehlt 


Richd. EPBühren, 
3049) Poggenpfabl No. 79. 
Zu Luszkowo bei Te⸗ 
respol ſtehen 325 fette 
Schafe zum Verkauf. 240 


Die Verfaſſung Englands. 


Dargeſtellt 


von 
Dr. Ed. Fischel. 
580 Seiten gr. 8. zus 2 Thlr. 10 Sgr. 

„Englands Verfaſſung iſt mein Ideal“, 
ſchrieb Graf Stephan Szechenyi kurz vor ſeinem 
tragiſchen Ende am 2/4. 1861, Eine auf Quellen⸗ 
ſtudium begründete Darftellung dieſer Selbſt⸗ 
regierung dürfte gewiß für jeden Freund eines 
freien Staatslebens von Intereſſe ‚fein, um ſo 
mehr, als in dieſem Buche zablreiche Rückblicke 
auf continentale Zuſtände zur Vergleichung 
auffordern. 


ie zum 30. Januar cr. in dem zum Adl. 
Gute Kranz bei Allenſtein gehörigen Walde 
angefegte Hol z⸗-Auetion 
beginnt Umſtände halber erſt 
am 3. Februar er, 


was gef. in Anmerkung zu nehmen bittet 
[450] das Dominiunt. 


Landgüter 


verſchiedener Größe u. Bodenbeſchaffenheit, ſtädt. 
Grundſtücke, Gaſt und Krugwirthſchaften ꝛc. 
find zum Verkauf reſp. Verpachten angemeldet. 

Capitalien ſeder Größe werden nachgewieſen. 

Tüchtige Landwirthe, Handlungsgehilfen, 
Hauslehrer, Wirthinnen, Kellner, Diener ꝛc. wer⸗ 
den jederzeit placirt durch das conc. Informa⸗ 
tions⸗Bureau 


12873] Ferdinand Berger in Chorn. 


An Magenkrampf und 
Verdauungsschwäche etc. 


Leidende erfahren Näheres über die Dr. 
Doecks'ſche Kurmethode durch eine ſo eben er⸗ 
ſchienene Broſchüre, welche gratis ausgegeben | 
wird in der Expedition dieſer Zeitung. 12005 


und ausländiſche Fabrikations⸗ 


Artikel errichtet werden. 
Zweck derſelben iſt: i 

1) Die Unterhaltung einer permanenten Ins 
duftrie- Austellung. 1 

2) Der commiſſionsweiſe Vertrieb der zur 
Niederlage gebrachten Waaren mittelſt 
Expedition reſp. Spedition an feſte 
Kunden der Committenten oder durch An⸗ 
knüpfung neuer Verbindungen für Rech⸗ 
nung derſelben. i 

n letzterem Falle übernimmt die 

Direction auch das Del credere, wogegen 
ſie ſelbſt ſich vor etwaigen Verluſten durch 
Rückverſicherung ſchätzen wird. 


3) Die Beleihung der zur Niederlage ge⸗ 


— 


brachten Waaren bis zu z des Taxwerthes. 


Fabrikanten und Kauflaute, welchen eine 
derartige Vertretung in Berlin wünſchenswerth 
erſcheint, werden erſucht, Meldungen direct an 
uns oder an unſere General⸗Agenten zu richten. 


erlin, den 20. Januar 1362. 
Die Direction. 1492 


Inſtitut für chemiſche Analyſe und 
chemiſchen Unterricht. 

Außer chemiſchen Unterſuchungen übernimmt 
Unterzeichneter auch Mere che Unterſuchungen 
und namentlich auf Verfälſchung der Leinen⸗ 
gewebe durch Baumwolle. Der Preis der Un⸗ 
kerſuchung einer Probe iſt auf 10 Sgr. feſtgeſetzt. 


5 9 
ue, Cuno Fritzen, 
Apotheker erſter Klaſſe u. pereitigier Chemiker, 
Breitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12-2 Uhr M. 


20,000 in auf fidere Ooethele 


ſofort zu vergeben und Näheres 
zu erfragen unt. P. P. 3 Danzig poste rest. 481 


No. 1077 kauft zurück 
die Expedition. 


e- 
nommen. Der Vorstand. 81167. 


De kW 
Augekommene Fremde am 23. Fannar. 

Eugllaches Haus: Rent. v. Mauntz n. Fr. 
a. Conradshammer. Kaufl. Sello a. Elberfeld, 


Roſeen a. Frankfurt a. M., Schultze a. thin, 

Berger ann Some. 5 Seen, ; 
zna⸗ 
Neuſſel a. Bremen, Do⸗ 


Brückmann a. Lüneburg, Hartmann a. 
brück, Pack a Barmen, 
naht a. Berlin. ; 

FRA ek ne e 12 Nar, 
ymski a, Lipſchin. Kau zvexowitz, Oppen 
558 Schmidlinski a. Berlin, Rocholl a. Minden. 


Nötel de Thora; Kgl. Kammerherr Graf 
Leibitz v. Piwnicki a. Marlenburg. Oberſchulze 
Seher n. Gem a. Stegnerwerder, Ober⸗Inſp. 


Specht a. Kripkow. Pigniſt Kortmann a, Stet⸗ 
tin. Geometer Skrzeczka a. Graudenz. Kaufl. 
ehle a. Meerane, 
rohl a. Minden, 
teinkopf a. Hanover. 


Walters Hötel: Gutsb. Nadolny a. Kub⸗ 


Goldmann a. Bamberg, 


lit Kaufl. Lanzenberger a. Bromberg, Lenz u. 

Pa a. Stettin, Müller a. Gladbach, Reimann, 
chulz, Gerike, Schmidt u. Fabrikant Speyer 

a 4 


. Berlin. \ 
Deutsches Haus: Oelen. Knoch a. Lieben 


thal. Gutsb. Froft a. Ranikeo, Cond F. Hachan 
a. Königsberg. Gutsk. Trapp u. Amort a. Dem 


bogotz. 


Hötel d’Oliva: Kaufl. Holeiſen g. Dresden. 
Glasfabrikant Gäbel a Oſſecken. Deton. Schmiv 


a. Mehlſack. 

‚Behmelzers Hötel: Part. v. Winterfeldt 
a. Berlin. Gutsbeſitzer Schneeberg a. Terespol, 
Fabrikb. Rüttgers a. Vordé. Kaufl. Rogaeinzsll 


3 pperling a. Heilgenſtadt, 


a. Leipzig, Levin a. Berlin, Wellm nn a. Stet⸗ 


tin, Greiner a. Düſſeldorf. 


— nn nn —.— 
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Druck und Verlag von A. D. Kafemann 
in Danzig. 2 117700 
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